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ONKEL FERDINAND UND DIE PÄDAGOGIK

Nr. 274 Aberglaube und Glaube

I pärsöönlich glaube nöd draa, es ischt en blööde
Aberglaube, vo früener häär, hüt ischt mer uufkläärt, hüt

glaubt mer käi söttigs Züüg mee -

Oha, e schwarzi Chatz, das bringt käi Glück, das bringt
Uglück, das hat grad no gfäält, Uglück, wo hüt s Prys-
jasse im Stäärne ischt -

E wyssi Chatz, das hetti nüüt gmacht. I ha di schwarze
Chatze sowiso nöd eso gäärn, aber wägem Uglück bim

Jasse, das isch natüürli tumms Gschwätz -

Käi vernümpftige Mensch glaubt a dertigs tumms Züüg,
chascht der merke, das cha überhaupt käin Yfluss ha

uf d Chatze, überhaupt käine -

En Chemifäger, en Chemifäger, das bringt Glück, das
wäiss jede, das ischt en alti Taatsach,- Volksweisheit,
verschtooscht, syt hundert Joor bekannt.

«Aberglaube» sägeds däm hützetags, jääso, uf all Fäll:

Die'schwarz Chatz hat jetz überhaupt nüüt mee z säge,

überhaupt nüüt -
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